
       Durch Craniosacrales 
Bewegungslernen den Pferdekörper in die natürliche Aufrichtung bringen

Text und Fotos von Martina Kiss

Pferde sind oft vom Genick bis zum Kreuzbein blockiert. Die Craniosacral 

Therapie  befasst sich mit dem Lösen von Blockaden. Bewegungslernen hat zum 

Ziel, dass das Pferd die tiefe Bewegung wiedererlangt. Beides zusammen ist ein 

Weg, um Pferden die natürliche Haltung aufgrund der pferdeeigenen Wahr-

nehmung, die unsere Pferde heute kaum mehr haben, zu ermöglichen. Durch 

diese Erkenntnisse haben Konstanze Kopta und Monika Pausch eine Fort-

bildungsreihe erarbeitet – die „Craniale Bewegungsausbildung“. Natural Horse 

hat ihnen über die Schulter geschaut.
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Im Seminarraum des Alexanderhofs in Amstetten /Nieder-
österreich herrschte gespannte Aufmerksamkeit, als Kons-
tanze Kopta und Monika Pausch die Teilnehmer zum ersten 
Modul der „Cranialen Bewegungsausbildung“ begrüßten. 
Konstanze Kopta, Trainerin der klassischen Reitweise und 
Craniosacrale Osteopathin, arbeitet seit Jahren mit Cranio-
sacraler Balance und führte die Teilnehmer in die Vorge-
hensweise des zwei Tage dauernden Seminars ein, das den 
Auftakt zu einer achtteiligen Fortbildungsreihe bildet.

Worum geht es bei der Ausbildung? Konstanze Kopta und 
Monika Pausch schlagen einen neuen Weg in der Pferde-
bewegung ein. Gemeinsam fokussieren sie die tiefe Bewe-
gung des Pferdes. Die Ausbildung ist auf zwei Säulen auf-
gebaut: auf der Craniosacralen Arbeit mit Konstanze  Kopta 
und auf der Bewegungslernen-Arbeit mit Monika  Pausch, 
die die Körperwahrnehmung des Pferdes zum Ziel hat. 
„Wir stellen die wechselseitigen Beziehungen und Infor-
mationsflüsse zwischen Gehirn und Körpergehirn vor und 
stellen dabei die Körperwahrnehmung des Pferdes immer 
wieder in den Mittelpunkt. Die biomotorischen Übungen 
und die biomotorischen Marker helfen dem Menschen, 
die körperlichen „Hürden“ des Pferdes in eine Chance für 
den Menschen zu verwandeln. Denn es ist entscheidend, 
wie das Pferd seinen Körper einsetzt. Zwar ist jedes Pferd 
etwas anders, doch der falsche Gebrauch seines Körpers 
ist bei vielen Pferden offensichtlich.

Den cranialen Fluss erfühlen

Im theoretischen Teil des ersten Moduls befasste sich Kon-
stanze Kopta mit der anatomischen Seite, was die Cranio-
sacrale Therapie (siehe Kasten) bedeutet und wie der cra-
niale Fluss im Körper arbeitet. Mit der Craniosacralen 
Arbeit können Blockierungen im Körpersystem erfühlt und 
aufgelöst werden. „Das Pferd besteht aus dem knöchernen 
System, dem muskulären System, dem respiratorischen 
System und dem Fortpflanzungssystem. Es ist auf einer 
knöchernen Struktur aufgebaut, die 205 Knochen umfasst. 
Alle diese Knochen müssen miteinander beweglich sein. 
Ist ein Segment blockiert, ist das Pferd in seiner komplet-
ten Bewegung eingeschränkt. In diesem Kurs befassen wir 
uns mit diesen Segmenten und damit, wie wir diese Blo-
ckierungen mithilfe der cranialen Techniken ausgleichen 
können“, meint Konstanze Kopta.

Um den Craniosacralen Fluss zu verstehen, durften die 
Teilnehmer untereinander üben. Dabei ging es nur darum, 
den ihn im Körper zu erfühlen und in den Körper des Part-
ners hineinzuhören. 

Anhand eines Pferdekopfskeletts erfuhren die Teilnehmer die 
Zusammenhänge zwischen Suturen, Hirnmarksflüssigkeit, Wirbel-
körper und die Auswirkungen der Blockierungen im Cranio-
sacralen System sowie die Bewegungen in Flexion und Extension. 

Den craniosacralen Fluss zu erfühlen, erfordert viel Übung und 
das Trainieren der eigenen Wahrnehmung – beim Menschen 
genauso wie beim Tier.
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Nachmittags wurde das Erfühlen des Craniosacralen Flus-
ses beim Pferd geübt. Wichtig ist dabei, seinen Fokus nur 
auf das Pferd und auf das Fühlen auszurichten, ohne eine 
Erwartungshaltung dahinter. Da die Pulsierung des cranialen 
Rhythmus nicht nur zwischen dem Schädel und dem Kreuz-
Darmbein zu erspüren war, wurde an verschiedenen Körper-
teilen – vorzugsweise an den Beinen – geübt. Der erste Tag 
ging mit neuen Erkenntnissen und Einsichten zu Ende. 

Natürliche Bewegung wahrnehmen

Den zweiten Tag des Moduls füllte Monika Pausch mit dem 
Bewegungslernen aus. Bewegung von Menschen wurde ana-
lysiert, vor allem welche Bewegung des Menschen was beim 
Pferd auslöst, welche Hilfe zu welcher Reaktion führt und 
was das Pferd in seiner Bewegung stören kann.

Die Craniosacrale Therapie ist eine sanfte manuel-
le beziehungsweise mentale Therapie, um das Pferd 
in sein natürliches Gleichgewicht zu bringen, die 
ursprünglich aus der Osteopathie stammt.

Die Osteopathie wurde vor circa 150 Jahren in den USA 
von Dr. Andrew Taylor Still entwickelt, der nach Mög-
lichkeiten suchte, Krankheiten ohne Medikamente und 
Chirurgie zu behandeln. Die Craniosacraltherapie (Cra-
nium = Kopf, Sacrum = Kreuz-Darmbein) ist eine Wei-
terentwicklung dieses Systems von William Sutherland , 
einem Schüler Stills. Ihm fiel beim Betrachten von ver-
schiedenen Schädelpräparaten die unterschied liche 
Struktur der einzelnen Schädelnähte auf. Sie erinner-
ten ihn an Gelenkflächen. Er fand heraus, dass der 
Schädel nicht aus einem starren Knochen, sondern aus 
Knochen, verbunden durch Suturen (Schädelnähte), 
bestand. Nach vielen Forschungen und Untersuchun-
gen stellte sich heraus, dass, wenn man Druck auf den 
Schädel ausübt und versucht, jede Knochenbewegung 
zu unterbinden, ein gleichbleibender rhythmischer 
Puls am Kreuzbein erspürbar war. 1925, nach 20 Jahren 
intensiver Forschung, veröffentlichte er die erste Arbeit 
über den cranio sacralen Rhythmus. 

Grundlage der Craniosacraltherapie ist die Erkennt-
nis, dass die Schädelnähte beweglich miteinander 
verbunden sind. Die Bewegung entsteht durch den 
Fluss des Liquors, der Hirn- und Rückenmarksflüssig-
keit, die in einem unabhängigen Rhythmus schwingen 
und eine Bewegung am Schädel und entlang der Wir-
belsäule bis zum Steißbein spüren lassen. Ist dieser 
Rhythmus blockiert, sind die Schwingungen schwach 
und der Körper ist krank oder geschwächt. Das cra-
niosacrale System steht in ständiger Verbindung zum 
Nerven-, Gefäß-, endokrinen und respiratorischen 
System. Kopfschmerzen, Rückenprobleme, mangeln-
de Hinterhandaktion, Lymphstau und andere Proble-
me des Bewegungsapparats und des physiologischen 
Gleichgewichts sprechen sehr gut auf die Craniosacra-
le Therapie an. Die Behandlung ist sehr sanft und zielt 
auf die Auflösung der Spannungen und Fehlstellungen 
der Schädelknochen und der übrigen Körperstruktu-
ren ab. Die craniosacralen Techniken setzen selbstre-
gulierende Impulse in diesem System frei. Daher ent-
scheidet der Körper von sich aus, in welcher Form und 
zu welchem Zeitpunkt eine Veränderung stattfindet. 
Quelle: www.kinequin.de

Craniosacrale Balance oder Craniosacraltherapie

Zwischen acht bis zwölf Pulsierungen in der Minute kann der 
Teilnehmer erfühlen. Die meisten Pferde erleben das Auflegen 
der Hände als angenehm.
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„Eine gelungene Bindung zum Menschen macht das Pferd 
tatsächlich frei, um seine pferdische Entwicklung des Kör-
pers zu starten. Wir als Menschen können das Pferd dabei 
begleiten, ihm einen Rahmen geben, damit es sich entwi-
ckeln kann. Aber nicht mit Hilfen des Menschen der das 
Pferd „formen“ will. Nein, das Pferd will sich ja bewegen, das 
ist der programmierte Antrieb seines Körpers. Bewegung 
liegt dem Pferd im Blut. Und dafür müssen wir ihm weder 
Mohrrüben vor die Nase hängen, noch es antreiben oder gar 
vorwärtszwingen. Wir müssen seine Bewegungen nur in die 
richtigen Bahnen lenken. Auf den Wegen dieses angelegten 
Urprogramms können wir das Pferd nicht nur richtig bewe-
gen, sondern können eine ganze Ausbildung darauf aufbau-
en. Die gelungene Interaktion mit dem Menschen lässt den 
Körper des Pferdes entstehen. Der Pferdekörper flüstert uns 
ein, was das Pferd braucht - ob es da um Kontrolle, Sicher-
heit, Rahmengeben und Lenkung geht oder aber um Vertrau-
en und gemeinsamen Austausch“, erklärte Monika Pausch. 

In der Halle des Alexanderhofs zeigte Monika Pausch, wie 
die craniosacrale Arbeit das Pferd in die tiefe Bewegung 
bringt und wie sich die Aufrichtung dadurch ändert. So 
konnten die Teilnehmer den Blick für die natürliche Auf-
richtung des Pferdekörpers schulen.

Am Ende des ersten Moduls waren alle Teilnehmer auch 
begeistert wegen der vielen Informationen rund um die Blo-
ckierungen im Craniosacralen System. Jeder, der mit Pferden 
arbeitet, sollte solche Kenntnisse über den Pferdekörper 
und dessen Bewegung haben, damit er sehen kann, was die 
eigentliche natürliche Bewegung beim Pferd ausmacht, um 
das Pferd ein Leben lang gesund zu erhalten.

Termine Österreich: 

Modul 1: 03.09.–04.09.2016
Modul 2: 12.11.–13.11.2016
Modul 3: 07.01.–08.01.2017
Modul 4: 04.03.–05.03.2017
Modul 5: 06.05.–07.05.2017
Modul 6: 01.07.–02.07.2017
Modul 7: 02.09.–03.09.2017
Modul 8: 11.11.–12.11.2017

Veranstaltungsort: 
Alexanderhof Club Cheval,  
Irmgard  und Alexander Kronsteiner ,  
Hubertenhof 32a, 3372 Blinden-
markt, Niederösterreich

Für die Craniale Bewegungsaus-
bildung findet am 28./29.01.2017, 
ebenfalls im Alexanderhof, ein 
Impulswochenende statt. Wer  
sich mit der Cranialen Bewe-
gungsausbildung mit nur einem 
Modul bekannt machen möchte, 
hat dazu hier die Möglichkeit. 

Auch „Quereinsteiger“ haben an 
diesem Wochenende die Gelegen-
heit, das Modul 1 nachzuholen, um 
damit in die gesamte Fortbildung 
einzusteigen.

Termine Deutschland:

Modul 1: 18.03.–19.03.2017
Modul 2: 13.05.–14.05.2017
Modul 3: 15.07.–16.07.2017
Modul 4: 23.09.–24.09.2017
Modul 5: 25.11.–26.11.2017
Modul 6, 7, 8:  
wird noch bekannt gegeben

Veranstaltungsort:  
WIDUM ausgesuchte PREs  
und Lusitanos in Bayern,  
Andrea  Bauer, Steinbach 1,  
84152 Menghofen

Termine Schweiz:

Ab Mai 2017 
Die genauen Termine  
werden noch auf  
www.bewegungslernen.com 
bekannt gegeben.

Craniale Bewegungsausbildung

Durch die craniosacrale Arbeit und das Zulassen der 
körpereigenen Bewegung entspannte sich der Rücken des 
Pferdes, um in eine natürliche Aufrichtung zu kommen.

Den craniosacralen Fluss zu erfühlen, erfordert viel Übung und 
das Trainieren der eigenen Wahrnehmung – beim Menschen 
genauso wie beim Tier.
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www.bewegungslernen.com 

Du kannst ein Pferd nichts lehren,  
du kannst ihm nur helfen,  
es in sich zu finden!

Porträt 

Monika Pausch
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www.konstanzekopta.at

Bewegung  
     ist Leben –  
Leben ist  
  Bewegung.

Porträt

Konstanze Kopta
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